
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 30 (1904)

Heft: 9

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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Illustriertes humoristisch - satirisches Wochenblatt
>* Redaktion und Verlag: J. F. Boscovits.-**

Expedition : Waldmannstrasse 4. Bnchdruckerei W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. <¦ Briefe und Crelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

InSerâte per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

#p Der Bebemôt
^.ttrdj 2tftens #uren fd}r»artft ber Beljemôt

Das Hiefentter noll ö3reuel, Uïorb unb Xlot
Sdjief, tüdifdj, falfdj bes Baftlisfen Blicf,
Doli Blutgier lecfftt bas Zïïaul, fdjnrillt bas (ßerttcf.

in Borftenroalb ftarrt auf bes Südens Kamm,
Die Beine fdjroer, gleid) altem (Eidjenftamm,
Vom Kiefer brauen flauer, ellena>eit

îtufgâfjnt ein îîadjen, ber nad) Beute fdjreit.

Um Baudje ftrotjt bas (Euter bid unb prall
ZTTit (Bift unb IDut gefüllt in reidjem Scr/njalt
Unb an ben «gitfen fjängen, bidjt oerfratlt,
5u>«i iunge Ungetjeuer, faugenb mit <Seu>alt.

lias eine ift ein Bär, ein Himmerfatt,
Die Ulit ledt ben rauljen Pels ibm glatt,
Sie füllt bie unermefê'ne Cänbergier
3^rn unoerbroffen, unabläfftg fdjier.

Das anbere rooljl ein Königstiger fdjeint,
Der mit bem Bär $um Saugen ftdj r>ereint,
(Ein grimmig-graufam lauemb' Katjentier
Des Canbes Sdjrecfen unb ber Dfdjungeln gier;

(Es faugt bas C3ift com uter bis aufs BIuL
(Es frallt bie Pfote ftdj in ftilier ÎDut
Unb aus bem Hadjen feudjt ber Beutefdjret,
Des Jüngers Qualen geljen nie r-orbeil

<£s jieljt in »ollen ^flgen £)afj unb lïeib
Unb weitet ftoXs oas golbgeftromte Kleib.
Da fteljt bie 2tlte ftill unb fdjüttelt iljren Seib.
Die 3ungen follen fpielen nun $um ejeitoertreib. -
Sie fallen ab unb ftebn' unb gloÇen um ftdj b,er,
Der Ctger gäbnt, es gätjnt ber braune Bär.
Sie jdjnüffeln, fnurren, Ijeulen faffen ftdj,
(Ein Kampf bebt an, fo grauftg, fürdjterlidj

Die (Erbe bebt, es füerjt ber alte (Sott
Unb nur ber Ceufel jaucfot doU fjotjn unb Spott.
l}uffa! ^aut ein unb immer brauf unb bran,
(Es leb' ber Bonje, pope, £ama unb Sdjaman!

Das ift ein Sdjaufpiel, tjerrlidj, trmnberooll,
Der bumme Ceufel roirb t>ot ßuube toll.
ZTun tr>irbs 5U bunt fogar bem ZÏÏuttertier,
(£s brüllt, ber Satan fällt in Krämpfe fdjier.

Die Beftien fpringen nadj bem (Euter fdjnell
Unb frallen feft ftdj in ber Men &11,
Um Hiefentier ooll (ßreuel, ZTCorb unb ïïot
Durdj 2tfkns ÏDûfïen fdjtoanft ber Beljemôt.
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M- Oer ^ekemöt. ^^urch Asiens Fluren schwankt der Behemüt
Das Riesentier voll Greuel, Mord und Not

Schief, tückisch, falsch des Basilisken Blick,
Voll Blutgier lechzt das Maul, schwillt das Genick.

Tin Borstenwald starrt auf des Rückens Ramm,
Die Beine schwer, gleich alteni Eichenstamm,
Vom Aiefer dräuen Hauer, ellenweit
Aufgähnt ein Rachen, der nach Beute schreit.

Am Bauche strotzt das Euter dick und prall
Mit Gift und Wut gefüllt in reichem Schwall
Und an den Zitzen hängen, dicht verkrallt,
Zwei junge Ungeheuer, saugend mit Gewalt.

Das eine ist ein Bär, ein Nimmersatt,
Die Alte leckt den rauhen pelz ihm glatt,
Sie stillt die unermeß'ne Ländergier
Ihm unverdrossen, unablässig schier.

Das andere wohl ein Königstiger scheint.
Der mit dem Bär zum Saugen sich vereint,
Ein grimmig-grausam lauernd' Aatzentier
Des Landes Schrecken und der Dschungeln Zier;

Es saugt das Gift vom Euter bis aufs Blut,
Es krallt die Pfote sich in stiller Wut
Und aus dem Rachen keucht der Beuteschrei,
Des Hungers «Zualen gehen nie vorbei!

Es zieht in vollen Zügen Haß und Neid
Und weitet stolz das goldgestromte Aleid.
Da steht die Alte still und schüttelt ihren Leib.
Die Jungen sollen spielen nun zum Zeitvertreib.

Sie fallen ab und stehn' und glotzen um sich her.
Der Tiger gähnt, es gähnt der braune Bär.
Sie ^schnüffeln, knurren, heulen fassen sich,

Lin Aampf hebt an, so grausig, fürchterlich!

Die Erde bebt, es flieht der alte Gott
Und nur der Teufel jauchzt voll Hohn und Spott.
Hussa! Haut ein und immer drauf und dran.
Es leb' der Bonze, Pope, Lama und Schaman!

Das ist ein Schauspiel, herrlich, wundervoll,
Der dumme Teufel wird vor Freude toll.
Nun wirds zu bunt sogar dem Muttertier,
Es brüllt, der Satan fällt in Krämpfe schier.

Die Bestien springen nach dem Euter schnell

Und krallen fest sich in der Alten Fell,
Am Riesentier voll Greuel, Mord und Not
Durch Asiens Wüsten schwankt der Behemüt.
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